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Liebe Leser:innen,

die Zeit läuft und es hat sich inzwischen eine ganze Menge im FNA getan, über  
das wir in diesem Newsletter berichten werden. Das aufregendste war unsere  
Jahrestagung, wo wir unter dem Titel „Zwischen Solidarität und Äquivalenzprinzip: 
Wie viel Umverteilung braucht die Alterssicherung?“ die ganzen Bandbreite der  
Umverteilung im Kontext der Alterssicherung diskutiert haben. Wir haben es sehr  
genossen, wieder einmal mit der ganzen „Alterssicherungsfamilie“ zusammen zu  
sein und nehmen von den zwei Tagen viele interessante Neuigkeiten, anregende  
Diskussionen und spannende neue Kontakte mit. In unserem Newsletter berichten 
darüber, für welche Projekte der FNA Beirat in seiner letzten Sitzung eine Förderung 
beschlossen hat, informieren über Veranstaltungen und Publikationen und nicht  
zuletzt über die aktuellen Einreichungsfristen.

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen und hoffentlich bis bald! 
FNA-Geschäftsstelle / Bereichsleitung FNA Brigitte L. Loose

FNA-Jahrestagung | Rückblick

Zwischen Solidarität und Äquivalenzprinzip:  
Wie viel Umverteilung braucht die Alterssicherung?

Am 30. und 31. Januar fand die diesjährige FNA-Jahrestagung im Hause der Renten-
versicherung in Berlin Wilmersdorf statt. Bereits weit im Vorfeld war die Anmeldeliste 
schon sehr gut gefüllt und je näher die Tagung rückte, umso drängender und phantasie- 
voller waren die Versuche, noch einen Platz auf der Veranstaltung zu bekommen.  
Mit rund 150 Anmeldungen und einigen Hundert Zuschauern im Livestream hatten  
wir eine der belebtesten Tagungen ever. Unter dem Titel „Umverteilung“ wurde ein  
gleichermaßen aktueller wie facettenreicher Themenkomplex eröffnet, zu dem ganz  
verschiedene Wissenschaftsdisziplinen wertvolle Beiträge aus unterschiedlichen  
Perspektiven beisteuerten. 

Der inhaltliche Bogen reichte vom klassentheoretischen Blick auf die Finanzierung des 
Sozialeigentums über die historische Analyse der Vor- und Nachteile eines Umlage-
systems à la Bismarck und einer steuerfinanzierten Basissicherung à la Beveridge aus 
der Perspektive der privaten Versicherer bis hin zu den spezifischen Umverteilungswir-
kungen, die den verschiedenen Säulen der Alterssicherung inhärent sind und den Emp-
fehlungen des Sachverständigenrats zur (Neu-)Ordnung des sozialen Ausgleichs in der 
gesetzlichen Rentenversicherung im Kontext des demografisch herausgeforderten Al-
tersicherungssystems. Ein besonderes Highlight war das Panel, bei dem die führenden 
Frauen der Sozialversicherung, d. h. der Bundesagentur für Arbeit, des Spitzenverbands  
der Krankenkassen und der Deutschen Rentenversicherung über die Bindekräfte  
der sozialen Sicherung für den gesellschaftlichen Zusammenhalt diskutierten und  
spannende Beispiele lieferten, wie in der tagtäglichen Praxis der selbstverwalteten  
Sozialversicherung gesellschaftliche Bedürfnisse bearbeitet und bewältigt werden. 

Am zweiten Tag ging es hochspannend weiter mit konkreten Verteilungseffekten jüngster  
Rentenreformen und einem Blick in die Welt der Gerechtigkeitswahrnehmungen, Ver-
teilungserwartungen und Bewertungen von Umverteilung. Wer die Jahrestagungen 
des FNA kennt, weiß, dass hier auch der internationale Blick auf das Tagungsthema 
nicht fehlen darf. Anhand des Beispiels „Schweiz“, in der höchst unterschiedliche Um- 
verteilungsgrade in den einzelnen Säulen erkennbar sind, konnte gezeigt werden,  
welche Konsequenzen die direkte Demokratie auf Verteilungsfragen in der AHV hat.  
Mit einem Blick auf das große Ganze der europäischen Wohlfahrtsstaaten wurde die 
Tagung mit der Frage abgerundet, wie gut die Ungleichheitsreduktion und die Armuts-
vermeidung durch Alterssicherungsleistungen in den verschiedenen Ländern gelingt.

FNA-Forschungspreis 2024 | Preisträgerin

Am 5. Dezember wurde der FNA-Forschungspreis im würdigen Rahmen der Bundes-
vertreterversammlung der Deutschen Rentenversicherung Bund verliehen. 

Der Preis ging an Dr. Sarah Schmauk für ihre Dissertation „Divorce and economic  
wellbeing. A life course perspective on the interplay of work-family lives in West  
Germany and Sweden”. Die zahlreich anwesenden Mitglieder der Selbstverwaltung  
hatten dadurch die Möglichkeit, einen spannenden Kurzvortrag der Preisträgerin  
zu den Auswirkungen von Scheidungen im deutsch-schwedischen Vergleich präsentiert  
zu bekommen.

FNA-Fachgespräch „familiäre Pflege“

Im November war wieder einmal „Erntezeit“ und wir konnten einige Früchte unserer 
Förderung einsammeln und mit der Alterssicherungscommunity teilen. 
 
Im FNA-Fachgespräch zum Abschluss des Forschungsprojektes „Familiäre Pflege 
in der späten Erwerbsphase und ihre Konsequenzen für die Alterssicherung“ vom 
05.11.2024 stellte Alberto Lozano Alcántara für das Forschungsteam des Deutschen  
Zentrums für Altersfragen (DZA) die Ergebnisse ihrer Analysen vor. Anstoß zum  
Forschungsprojekt gab der immer offener zu Tage tretende Vereinbarkeitskonflikt 
von familialistisch organisierter Pflege und der politisch geforderten Steigerung der 
Frauenerwerbsbeteiligung im höheren Alter. Vor diesem Hintergrund untersuch-
ten die Forscher:innen, wie familiäre Pflegetätigkeiten das Erwerbsverhalten in der  
späten Erwerbsphase beeinflussen und ob Pflegeverpflichtungen zu erwerbs- 
bezogenen Anpassungsreaktionen führen, die Folgen für das Alterseinkommen  
haben. Die Forscher:innen zeigten eine große Bandbreite von Formen und Graden  
von Vereinbarkeitsproblematiken auf und legten die typischen Muster in der Erwerbs- 
beteiligung dar, die mit mehr oder weniger starken Auswirkungen auf die Alters- 
sicherungsansprüche einher gehen. Sehr schlüssig leiteten sie daraus die Not- 
wendigkeit ab, neben der Vereinbarkeit von Kinderbetreuung und Erwerbstätigkeit  
auch Vereinbarkeitsprobleme im Kontext von Pflegeaufgaben stärker als bisher  
sozialpolitisch in den Blick zu nehmen.

In ihrer Kommentierung bezeichnete Hannelore Buls die Studie als einen wertvollen 
Beitrag zur sozialpolitischen Debatte sowie zur Modernisierung von Familien- und  
Pflegepolitik und wies auf den politischen Handlungsbedarf zur Vereinbarkeit von  
Pflege und Alterssicherung aus frauenpolitischer Sicht hin. Die anregende, inter- 
disziplinäre Diskussion ging auf zahlreiche Aspekte ein und stellte Verbindungen  
zu weiteren Forschungsprojekten her. Insgesamt illustrierte das gut besuchte  
FNA-Fachgespräch erneut den Mehrwert dieses niedrigschwelligen Formats für die 
Kommunikation von Forschungsergebnissen an eine interessierte Fachöffentlichkeit.

Heribert Jöris (alternierender Vorsitzender der Bundesvertreterversammlung),  
Gundula Roßbach (Präsidentin der DRV Bund), Dr. Sarah Schmauk und  
Alexander Gunkel (alternierender Vorsitzender des Bundesvorstands der DRV Bund)

Projektförderung

Wir freuen uns über neue Forschungsprojekte in der Förderung. Der FNA-Beirat hat in 
seiner letzten Sitzung folgende Projekte für die Förderung ausgewählt:

	 „Entwicklung der Rentenbezugsdauer: Unterschiede nach  
	 Rentenhöhe und Bestandsauswirkungen“  
	 von Dr. Andreas Mergenthaler und Dr. Sebastian Klüsener  
	 vom Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung (BiB) in Wiesbaden
 
	 „Ehe, Kinder, Scheidung: Welchen Einfluss haben Familienereignisse  
	 auf das Renteneinkommen? Frankreich und Deutschland im Vergleich“ 
	 von Dr. Sarah Schmauk, Prof. Dr. Michaela Kreyenfeld  
	 (beide Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften),  
	 Dr. Carole Bonnet und Prof. Benoît Rapoport, Ph.D.  
	 (beide Institut national d’études démographiques) 

Weitere Informationen über die Forschungsvorhaben finden Sie in Kürze auf der Web-
site des FNA bei den laufenden Projekten.

FNA-Stipendien

Es gibt einen neuen Stipendiaten, den wir bei seiner Qualifikationsarbeit unterstützen.  
Gefördert wird Maximilian Blesch mit einem Promotionsstipendium für seine Arbeit  
„Subjektive Unsicherheit zur Zukunft des Rentensystems“. Er promoviert an der  
Humboldt-Universität zu Berlin unter der Betreuung von Prof. Georg Weizsäcker,  
Ph.D. (HU Berlin) und Prof. Dr. Peter Haan (DIW Berlin / FU Berlin)

Ziel der Dissertation ist zu verstehen, wie Menschen Entscheidungen mit langem  
Planungshorizont unter Unsicherheit treffen und welche (ungleichen) Folgen aus der  
Unsicherheit entstehen. Das Forschungsprojekt beschäftigt sich mit der Unsicherheit 
über die Zukunft des Rentensystems. Der demografische Wandel stellt das Renten- 
system vor große Herausforderungen. Dieser Reformdruck führt dazu, dass viele  
Bürger:innen unsicher sind, wie das Rentensystem zum Zeitpunkt ihres eigenen  
Ruhestands aussehen wird. Das Projekt zielt darauf ab, die Art und das Ausmaß dieser 
Unsicherheit zu messen und die daraus entstehenden ökonomischen Konsequenzen  
abzuschätzen. Die Ergebnisse können der Rentenversicherung helfen, Maßnahmen  
zu entwickeln, die nicht nur finanzielle Nachhaltigkeit, sondern auch individuelle Plan-
barkeit und soziale Gerechtigkeit fördern.

FNA Debatte | 6. März

Steuermittel für die GRV: Manövriermasse zur Haushaltssanierung  
oder verfassungsrechtliche Notwendigkeit?  

Im Bundeshaushalt sind Leistungen in Höhe von rund 116 Mrd. Euro an die Gesetzliche 
Rentenversicherung (GRV) veranschlagt. Sie betragen rund ein Viertel des gesamten 
Haushalts. Dabei handelt es sich um Beiträge, Erstattungen und Zuschüsse. Die Bundes- 
zuschüsse dienen zur pauschalen Abdeckung nicht beitragsgedeckter Leistungen und 
sollen die finanzielle Stabilität der GRV absichern. Gemeint sind damit Leistungen,  
die zwar von der GRV gewährt werden, aber im Allgemeininteresse stehen.

In Zeiten klammer Haushalte wecken die Bundeszuschüsse Begehrlichkeiten. Die Ver-
suchung ist groß, hier Kürzungen zum Zweck der Haushaltskonsolidierung vorzusehen. 
Das wirft verfassungsrechtliche und sozialpolitische Fragen auf: 
 

	 Welche Zuschüsse aus Steuermitteln müssen, können und dürfen  
	 in welcher Höhe an die GRV gezahlt werden? 

	 Welche Leistungen sind der Allgemeinheit zuzurechnen, welche der GRV? 

	 Wer kann sich wie wehren, wenn notwendige Bundeszuschüsse gestrichen werden?

Diesen und weiteren Fragen werden wir in der FNA Debatte mit unseren externen  
Gastrednern nachgehen. 

30 Jahre Kooperationstagung | 3. April

30 Jahre Kooperationstagung der DRV Bund und der Gesellschaft für Sozialen Fortschritt 
e.V. zum Thema „Freiwillige Beiträge in der GRV: Tür und Tor offen?“ Zum Jubiläum 
widmet sich die Tagung mit der Frage nach freiwilligen Beiträgen in der gesetzlichen 
Rentenversicherung (GRV) einem aktuell intensiv diskutierten Thema. Seit dem Para-
digmenwechsel der 2000er Jahre hin zu einer Lebensstandardsicherung aus mehreren 
Säulen sind die private und betriebliche Altersvorsorge unverzichtbare Bestandteile der 
Alterssicherung. Eine immer wiederkehrende Forderung in der öffentlichen Diskussion 
zur Weiterentwicklung der Zusatzvorsorge ist die Ausweitung der Möglichkeit zur Ent-
richtung von freiwilligen Beiträgen in der GRV. 

Im Rahmen der diesjährigen Kooperationstagung der Deutschen Rentenversicherung 
Bund und der Gesellschaft für Sozialen Fortschritt e.V. wird diese aktuelle Debatte 
aufgegriffen und vertieft: Dabei wird zuerst das Augenmerk auf die Verbreitung sowie  
Probleme und Hemmnisse der zusätzlichen Altersvorsorge gelegt. Im Anschluss soll 
der von der IG-Metall gemachte Vorschlag zur Ausgestaltung, die „Soli-Rente-Plus“, 
vorgestellt und kritisch diskutiert werden. Darüber hinaus erweitert ein Blick nach  
Österreich und die dortigen Regelungen zur Höherversicherung die Perspektive. 

	 MEHR ZUM PROGRAMM FINDEN SIE ONLINE!

Ort der Tagung: Deutsche Rentenversicherung Bund, Konstanzer Str. 42, 10707 Berlin,  
R 2219. Die Anmeldungen zur Tagung erfolgt per E-Mail: office@sozialerfortschritt.de.  
Eine Teilnahmegebühr wird nicht erhoben.

Nächster Termin  
 
Einreichung von Projektförder- und Stipendienanträgen: 31. März 2025

Das FNA fördert Forschung zur Alterssicherung auch mit der Vollfinanzierung von  
Forschungsprojekten über mehrere Jahre und vergibt Stipendien. Entscheidend für  
die Förderung sind die Relevanz der Fragestellung für die Rentenversicherung und die 
wissenschaftliche Qualität des Forschungsvorhabens. Förderungsfähig sind Projekte 
aus unterschiedlichen Fachdisziplinen, gerne auch interdisziplinäre Wissenschafts- 
kooperationen. 

Weitere Informationen für die Projektförderung  und zu den Stipendien finden Sie auf 
unserer Website: www.fna-rv.de

ONLINE-LINK: fna-rv.we-bcast.de

Passwort: FNA-Debatte

Veranstaltungen

Das FNA weist auf die folgenden Veranstaltungen im Bereich der Alterssicherungs- 
forschung hin:

Diskussionsreihe: „IAQ debattiert“ | 24. Februar

Am 24. Februar von 14:30 bis 16:00 Uhr findet die Diskussionsreihe: „IAQ debattiert“  mit 
dem Themenschwerpunkt „Rentenpolitik: Neue Entwicklungen bei der Absicherung von 
Erwerbsunfähigkeit“ statt. Der neue Altersübergangs-Report des Instituts Arbeit und 
Qualifikation (IAQ) der Universität Duisburg-Essen (UDE) zeigt: Sehr viele Beschäftigte 
können nicht bis zur Regelaltersgrenze arbeiten. Sie werden erwerbsgemindert, bevor 
sie eine Altersrente beziehen. Der Zugang in die Erwerbsminderungsrente hat sich in 
den letzten 10 Jahren immer häufiger in ein höheres Lebensalter ab 58 Jahren verlagert. 

Wo könnte und sollte die Altersgrenze liegen, und welche Formen der Unterstützung  
und Absicherung sind erforderlich? Gemeinsam mit ausgewiesenen Fachleuten und pro-
minenten Gästen sollen aktuelle Entwicklungen beim Zugang in Erwerbsminderungs-
rente, die Folgen für die Gestaltung des Altersübergangs und die Anforderungen an die 
soziale Sicherung diskutiert werden. Prof. Dr. Martin Brussig und Dr. Susanne Drescher 
(beide IAQ, Abteilung Arbeitsmarkt – Integration – Mobilität) stellen den Report vor,  
der von folgenden Gästen kommentiert wird: Michael Popp, Referent für Alters- 
sicherung und gesetzliche Unfallversicherung beim Sozialverband VdK Deutschland e.V. 
und Prof. Dr. Martin Werding, Mitglied des Sachverständigenrates für Wirtschaft und 
damit einer von fünf „Wirtschaftsweisen“.
 

	 ANMELDUNG BIS ZUM 20.02.  
Die Einwahldaten für das Zoom-Meeting werden dann rechtzeitig zugesendet.

Save-the-dates

	 Graduiertenkolloquium  
	 Am Mittwoch, den 2. und Donnerstag, den 3. Juli 2025 in Berlin 
 
	 FNA-Jahrestagung 2026  
	 Am Donnerstag, den 29. und Freitag, den 30. Januar 2026 in Berlin

Informationen zum Datenschutz 

Weitere Informationen zur Verarbeitung Ihrer Daten und Ihren Rechten  
finden Sie auf  www.fna-rv.de/datenschutz 
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Über den folgenden Link können Sie den Newsletter abbestellen.

Publikationen

Thomas Mayer und Tobias Wiß (2024) 
„Assessing Input Legitimacy of Occupational Pensions  
in Europe“, Regulation & Governance, 1–15. 
Hier können Sie den Artikel online lesen! 

Jannis Hergesell und Tim Deeken  
Buchbesprechung: „Gerechte Rente. Sozialethische Perspektiven  
einer interdisziplinären Sondierung der Alterssicherung“,  
Karger-Kroll, Anna/Schäfers, Lars (Hrsg.),  
Sozialer Fortschritt Vol. 74 (2025), Iss. 1: pp. 73–79

Hier können Sie den Artikel herunterladen.
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